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DIE RUSSISCHE PRÄSIDENTEN“WAHL“

Wladimir Putin hat vom 15.-17. März 2024 zeigen wollen, 
1. dass er so stark und das Land so stabil sind, die Präsidenten“wahl“ während des 

Krieges durchführen zu können, 

2. dass die überwältigende Mehrheit der Bevölkerung hinter seinem Ukrainekrieg steht 
und 

3. dass die besetzten Gebiete in der Ukraine endgültig zu Russland gehören, weil auch 
dort die „Wahl“ durchgeführt wurde 

Wahlergebnisse

Quelle1

Gegenkandidaten waren:
- Nikolaj Charitonow, 75, seit 2021 Vorsitzender des Staatsdumakomitees für die Ent-

wicklung des Fernen Ostens und der Arktis, Mitglied des Zentralkomitees der „Kom-
munistischen Partei Russlands“, erhielt 4,3 % der Stimmen

- Wladislaw Dawankow, 40, seit 2021 Stellvertretender Staatsdumavorsitzender, Erster 
Stellvertretender Vorsitzender der Staatsdumafraktion „Neue Leute“, erhielt 3,9 %

- Leonid Sluzkij, 56, seit 2016 Vorsitzender des Staatsdumakomitees für internationale 
Beziehungen, Vorsitzender der Staatsdumafraktion „Liberal-demokratische Partei 
Russlands“, erhielt 3,2 %.

Der Kandidat Boris Nadeschdin, 60, von 1999 bis 2003 Staatsdumaabgordneter, war zur 
Kandidatur von der Zentralen Wahlkommission nicht zugelassen worden, weil ein kleiner Teil 
der Unterschriften, die er für seine Kandidatur gesammelt hatte, gefälscht worden seien. 
100.00 Unterschriften waren erforderlich, fast 200.000 hatte er gesammelt. Die Menschen 
standen Schlange, um für seine Kandidatur unterschreiben zu können; er hatte sich gegen 
die Ukrainekrieg geäußert. Für ihn hatte sich auch Alexej Nawalnij ausgesprochen, der 
schon 2018 nicht für das Präsidentenamt kandidieren durfte. 

Wahljahr Putin/Medwe-
dew

KPRF
(2. Kandidat)

3. Kandidat 4. Kandidat

2000 53,4 29,5 5,9 3,0

2004 71,9 13,8 4,1 3,9

2008  
(Medwedew)

71,2 18,0 9,5 1,3

2012 63,6 17,2 8,0 6,2

2018 76,7 11,8 5,6 1,6

2024 87,3 4,3 3,9 3,2
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Die vom russischen Justizministerium als „Ausländischer Agent“ registrierte russische Wahl-
beobachtungs-NGO „Golos“ („Stimme“) veröffentliche am 18. März 2024 einen ausführlichen 
Bericht über die Präsidenten“wahl“.  Sie stellte zum Wahlkampf fest:2

- Manipulation von Rechtsvorschriften am Vorabend der Wahlen

- Manipulation mit der Einschränkung des passiven Wahlrechts

- fehlende Bedingungen für eine freie öffentliche politische Diskussion

- Nötigung der Wähler zur Stimmabgabe.

An den Abstimmungstagen 15.-17. März 2024 machte „Golos“ folgende Beobachtungen: 
- Beschränkung der Wahlbeobachtung

- Nichteinhaltung der Wahlverfahren, Aufbewahrung von Wahlunterlagen und Stim-
menzählung, Anzeichen von Fälschungen

- Gewalt an Wahltagen, Beschädigung von Stimmzetteln und Wahllokalausrüstung, 
Verletzung von Wählerrechten

- Ausfälle und Störungen beim Betrieb von elektronischen Fernabstimmungssystemen.

Unter dem Vorwand der „Bequemlichkeit der Wähler“ wurden zwei höchst undurchsichtige 
Formen der Stimmabgabe eingeführt: die elektronische Fernabstimmung und die mehrtägige 
Stimmabgabe. Beide sind von der Gesellschaft schwer zu kontrollieren, aber sie tragen zur 
Kontrolle und somit zum Zwang der Stimmangabe bei und eröffnen reichlich Möglichkeiten 
zur Fälschung. Wenn die Wählerinnen und Wähler in den Wahllokalen abstimmten, geschah 
das in Gegenwart von Kontrollpersonen oder sie mussten ihre Stimmangabe dokumentieren 
(Fotos, Screenshots, Anrufe, SMS, Geolokalisierung). Die Walbeteiligung betrug 77,4 %.

In vielen Regionen weigerten sich die Kandidaten und die Parteien, die sie nominiert hatten, 
aktive Bürger als Wahlbeobachter in die Wahllokale zu schicken. Zum ersten Mal wurden 
keine internationalen Wahlbeobachter von OHDIR, den Büro für Demokratische Institutionen 
und Menschenrechte der OSZE in Warschau, eingeladen.

Wladimir Putin wird im nächsten Jahr ein Vierteljahrhundert als Präsident – einmal vier Jahre 
als Ministerpräsident – der Lenker Russlands sein. Über diesen Mann sagte der damalige 
kasachische Präsident Nursultan Nasabarjew am 1. Dezember 1999 Clinton bei seinem Be-
such im Weißen Haus, Putin habe „außer dem Tschetschenienkrieg nichts zu bieten“. Er 
habe „kein Charisma, keine außenpolitische Erfahrung, keine eigene Wirtschaftspolitik. Er 
hat nur den Krieg – einen Kampf gegen sein eigenes Volk.“3
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